
Es werden ca. 5.000 Teilneh-
mer beim International Ortho-
dontic Congress (IOC) in London
erwartet. Erfüllt diese Zahl Ihre
Erwartungen?
Die Messlatte für uns ist der
World Orthodontic Congress in
Paris im Jahre 2005, wo einst über
8.000 Teilnehmer verzeichnet wer-
den konnten. Insofern hoffe ich
immer noch, dass wir uns viel-
leicht sogar der Zahl 10.000 nä-
hern können. Denn in 2005 wa-
ren, soweit ich gehört habe, selbst
acht Wochen vor Kongressbeginn
erst 800 Leute registriert gewesen.
Insofern hoffen wir, dass uns die
Teilnehmer in den nächsten vier,
fünf Wochen regelrecht über-
rennen. Wir sind im Augenblick
gut dabei, die Tagung in Sydney
hatte rund 4.000 Teilnehmer, so-
dass wir den letzten IOC im Jahre
2010 schon jetzt übertroffen ha-
ben. Wir sind also sehr zuver-
sichtlich, dass wir die Zahlen be-
deutend steigern können. 

Wie vieleTeilnehmer erwarten
Sie aus Großbritannien?
Es gibt rund 1.800 Kieferortho-
päden im Vereinigten Königreich
und sicherlich wird die überwie-
gende Mehrheit von denen dabei
sein, worüber wir uns sehr freu -
en. Ich glaube, Europa bleibt un-
ser größter Markt, auch wenn der
Ferne Osten und Australasien
auch gut dabei sind. 

Nordamerika und Europa stel-
len kieferorthopädische Schwer-
punkte dar. Wenn man nun das
große Interesse von Zahnärzten
außerhalb Europas betrachtet,
hat der Fachbereich KFO im Rest
der Welt an Bedeutung gewon-
nen?
Sicher, jeder möchte in diesen
Fachbereich. Bis vor Kurzem ka-
men in Großbritannien auf jede
freie Stelle zehn Bewerber. Es
ist es eben eine unglaublich be-
liebte Spezialisierung. Sie stellt
einen wunderbaren Lifestyle dar.
Ist man Kieferorthopäde, sind die
Patienten erfreut, wenn man ih-

nen sagt, dass man etwas für sie
tun kann. Gehen Patienten hin-
gegen zum Allgemeinzahnarzt,
hoffen sie, dass dort nichts ge-
macht werden muss. Das ist ei-
ner der Anreize unseres Berufs-
standes, dass die Patienten dank-
bar sind für das, was wir tun. Wir
verändern das Leben der Leute,
was sich fantastisch anfühlt. Kie -
ferorthopäden werden zudem
stattlich bezahlt, was natürlich
wunderbar ist. 

Das hört sich so an, als dass
der Fachbereich in diesem Land
gut dabei ist?
Ja, das ist er. Er stellt immer
noch eine freie Anlaufstelle für
den Großteil der Bevölkerung dar.
Die meisten Patienten müssen
aktuell nicht direkt zu den Kos-
ten kieferorthopädischer Versor-
gung beitragen, was einen tollen
Service im Vergleich zu den meis-
ten anderen Ländern Europas, ja
sogar der ganzen Welt darstellt.

Das komplette Spektrum der
Kieferorthopädie wird den Pa-
tienten also durch unglaub-
lich gut ausgebildete Spezia-
listen zuteil. Insofern denke
ich, dass die Kieferorthopädie
auf einem großartigen Stand
ist. 

Neue Techniken haben 
die Türen für Allgemeinzahn-
ärzte geöffnet. Wie ist Ihre
Meinung zum Thema Kurz-
zeit- oder Sechs-Monats-
KFO?
Ich glaube, eines der größten
Bedenken aller traditionell
tätigen Kieferorthopäden
stellt die Kurzzeit-KFO dar.
Wenn man fachlich vertraut
ist mit der Verbesserung ei-
nes Lächelns binnen sechs
Monaten – was eigentlich

eine falsche Bezeichnung dar-
stellt, da die Behandlung oft sehr
wohl länger als sechs Monate
benötigt – dann mag das in Ord-
nung sein. Ich denke jedoch,
dass es eine Menge an Kurzzeit-
KFO gibt, die von Leuten durch-
geführt wird, die möglicherwei -
se die Bedeutung der Behand-
lung, welche sie verordnen, gar
nicht verstehen. Oder sie haben
gar keine Möglichkeit B, die für
einen Kiefer orthopäden wiede -
rum besser verständlich sein
würde. 
Natürlich gibt es Situationen, 
in denen unter Umständen eine
kurze Sechs-Monats-Behandlung
angemessen sein könnte. Wenn
dem so wäre, würde ich der erste
sein, der diesen Behandlungs -
ansatz verschreibt. Jedoch muss
ich sagen, dass über 95% der
Kieferorthopädie, die ich durch-
führe, ca. zwei Jahre dauert.
Das ist die Zeit, die eine Behand-
lung normalerweise in Anspruch
nimmt. 
Es gibt sicherlich eine Fülle an
Kurzzeit-KFO-Behandlungen,

die angeboten werden. Insbe -
son dere die Erwachsenenkiefer-
orthopädie kann hierbei jedoch
sehr anspruchsvoll sein. Natürlich
gibt es Fälle, die für einfachere
Behandlungsverfahren oder ei -
ne kurze Therapie mit festsitzen-
den Apparaturen geeignet sind.
Es erfordert jedoch Spezialisten-
wissen, um beurteilen zu kön-
nen, welche Fälle dies im besten
Sinne des Patienten sind. 

Sie schätzen dies also als eine
negative Entwicklung ein?
Ja, insgesamt würde ich dies als
eine negative Entwicklung an -
sehen. 

Zurück zum IOC, was werden
die Hauptthemen des Kongres-
ses sein?
Der Hauptkongress umfasst drei
Tage, Montag bis Mittwoch, in-
klusive der Hauptzeremonie am
Sonntag. Wir werden dabei ein
breites Spektrum klinischer The-
men und aktueller Forschung ab-
decken. 48 der weltbesten kiefer -
orthopädischen Referenten wer-
den dabei sein, zudem wird es
neben den Keynote-Vorträgen
kurze Präsentationen geben. Al-
les in allem werden bis zu 100 Red-
ner bei dieser Tagung dabei sein,
die all die gegenwärtigen Tech-
niken sowie einige aktuelle kie-

ferorthopädische Forschung prä-
sentieren. Es wird also ein auf -
regendes Programm geboten. 
Die „heißen“ Themen, an denen
wir alle interessiert sind, sind z.B.
Geräte zur temporären Veran -
kerung. Hier haben wir drei der
international führenden Speaker
zum Thema eingeladen, alle drei
kommen übrigens aus Deutsch-
land oder haben deutsche Wur-
zeln. Auch die Alignertherapie
ist aktuell ein wichtiges Thema,
deren Popularität wächst. Timothy
Wheeler ist hier ein anerkannter
Experte in der Invisalign®-Tech-
nik und wird uns eine sehr offene
und umfassende Interpretation
liefern, inwieweit sich diese Tech-
nik in eine moderne KFO-Praxis
einfügt. 

Wird die Beschleunigung
von Zahnbewegungen auch ein
Thema sein?
Es wird einiges wissenschaftliches
Material über die AcceleDent®

Technik vorgestellt werden, so-
dass die Leute hier ihre eigenen
Schlüsse ziehen können. Es ist
sicherlich ein Bereich, an dem
aktuell großes Interesse besteht.
Ich kenne all diese Vibratoren,
welche seit nunmehr sieben oder
acht Jahren am Markt sind, und
es gibt weltweit Studien, die sich
damit beschäftigen und die Er-
gebnisse dieser sehr aktuellen
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„Die Olympischen Spiele der Kieferorthopädie“
Vom 27. bis 30. September 2015 findet im ExCel in London der 8. International Orthodontic Congress (IOC) der World Federation of Orthodontists

(WFO) statt. KN sprach mitTagungspräsident und Kieferorthopäde am Chesterfield Royal Hospital Dr. Jonathan Sandler.
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Das Spektrum von orthocaps®-
Alignerbehandlungen lässt sich,
wie klinische Erfahrungen ge-
zeigt haben, durch den zusätz-
lichen Einsatz von Hilfsappara-
turen (Auxiliaries) stark erwei-

tern. In diesem Zusammenhang
ist die Verwendung von Appara-
turen wie Temporary Anchorage
Devices (TADs, z.B. Minischrau-
ben), festsitzende Teilapparatu-
ren (z.B. Lingualbrackets mit
Teilbögen), Expansionsgeräte
(Hyrax-Expander, Quadhelix,

Transpalatinalbögen usw.), Dis-
talisierungsapparatur (Wilson
biometrische Distalisierungs-
bögen, Carrière MotionTM – ehe-
mals Carrière Distalizer) und an-
deren Hilfsapparaturen denkbar. 
Die Funktion dieser Hilfsappa-
raturen ist es, Zahnbewegungen
auszuführen, die sich durch Alig-
ner allein als sehr schwierig,
zeitaufwendig oder schlichtweg
als nicht möglich erweisen wür-
den. Hinzu kommt als Wirkung
der Hilfsapparaturen, dass die
Verankerung erhöht wird, so-
dass orthodontische Kraftsys-
teme verwendet werden kön-
nen, welche ansonsten zu un -
vermeidlichem Verlust an Ver -
ankerung und somit schlechten
klinischen Ergebnissen führen
würden. 
Das Ziel von orthocaps® ist es, in
geeigneten Fällen Behandlungs-
pläne und Aligner erstellen zu
können, welche den Einsatz von
Hilfsapparaturen mit einbezie-
hen, um Patienten schnelle und
effektive, unsichtbare Zahnkor-
rekturen zu bieten.

Skelettale Verankerung 

In den letzten Jahren erwies sich
der Einsatz skelettaler Veran -
kerung zunehmend als vorteil-
haft, sodass die Zahl der Fälle mit
Verwendung von TADs enorm 

KIEFERORTHOPÄDIE
NACHRICHTEN

Die Zeitung von Kieferorthopäden für Kieferorthopäden I www.kn-aktuell.de

Wie wird die Prävalenz von
White-Spot-Läsionen in der wis-
senschaftlichen Literatur ange-
geben?
Ein Blick in die wissenschaftli-
che Literatur legt nahe, dass ei -
ne hohe Prävalenz von White-
Spot-Läsionen (WSL) besteht,
die sich während einer kiefer -
orthopädischen Behandlung mit
fester Zahnspange bilden. Rich-

ter et al.1 stellten mit der fotogra-
fischen Methode zur Erkennung
von WSL fest, dass 72,9% von
350 orthodontischen Patienten,
die zwischen 1997 und 2004 ei -
ne kieferorthopädische Behand-
lung mit fester Zahnspange in
der Abteilung für Kieferorthopä-
die an der University of Michigan
erhielten, neue WSL entwickel-
ten. Diese 350 Patienten wurden
zufällig aus den fotografischen
Daten von 2.300 Patienten aus-
gewählt, die in diesem Institut
behandelt wurden. 
Boersma et al.2 kamen mit der
quantitativen lichtinduzierten
Fluoreszenzmethode zur Erken-
nung von WSL zu dem Ergebnis,
dass 97% von 62 Patienten, die
sofort nach einer kieferortho -
pädischen Behandlung mit fes -
ter Zahnspange untersucht wur-
den, von WSL betroffen waren. 
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„Vorteile der KGIZ 
überwiegen bei Weitem“

Beim AAO-Kongress referierte Prof. Dr. Roberto Justus zur „Entproteini-
sierung von Zahnschmelzoberflächen zur Verhinderung von White-Spot-
Läsionen und Bracketklebeverlusten – eine Revolution im kieferortho-
pädischen Bonding“. KN traf den Direktor für Forschung der Abteilung

KFO der Intercontinental University Mexico City zum Interview.

� Seite 4

Abb. 1: Kombination orthocaps® und Beneslider. 

Klasse II-Therapie mit orthocaps®

und skelettaler Verankerung
Ein Beitrag von Dr. Wajeeh Khan, Kieferorthopäde aus Hamm 

und Erfinder des Orthocaps®-Alignersystems.

 www.ormcoeurope.com
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Aktuell

3-D-Druck
Die Entscheidung einer KFO-
Praxis, einen 3-D-Drucker
zu erwerben, sollte sehr um-
sichtig getroffen werden, da
sich die Integration dieser
Technologie als sehr an-
spruchsvoll erweist. Dr. Todd
Ehrler erläutert, was hierbei
zu berücksichtigen ist. 

Wissenschaft & Praxis 
� Seite 12

Digitale 
Fotografie
Um intra- und extraorale
Befunde innerhalb der kie-
ferorthopädischen Therapie
optimal darzustellen, bedarf
es einer geeigneten und in-
dividuell angepassten Ka-
mera und etwas Übung. Die
Dres. Heiko und Christine
Goldbecher stellen Grund-
lagen und Equipment vor. 

Aus der Praxis 
� Seite 19

KFO-Labor -
abrechnung
Dass berechnungsfähig
nicht automatisch auch
gleich erstattungsfähig be-
deutet, erläutert Abrech-
nungsexpertin Monika Har-
man anhand eines Rechen-
beispiels zum TwinBlock.

Labor 
� Seite 22

IOC in London
Vom 27. bis 30. September
2015 findet der 8. Interna-
tional Orthodontic Con-
gress der World Federation
of Orthodontists (WFO)
statt. KN sprach mit Ta-
gungspräsident Dr. Jona-
than Sandler.

Events 
� Seite 29
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Schon jetzt haben sich für den Londoner International Orthodontic Congress (IOC) mehr Teilnehmer angemeldet
als vor fünf Jahren in Sydney, freut sich Tagungspräsident Dr. Jonathan Sandler.    (Foto: Annemarie Fischer) 



KISS-Orthodontics.de veranstal-
tet in Düsseldorf im Novotel See-
stern (Niederkasseler Lohweg 179)
sein 8. Symposium. Die themati-

schen Ziele sind die Diskussion
von aktuellen klinischen Frage-
stellungen für eine kieferortho-
pädische Fachpraxis. 

Die Referenten des Symposiums
werden anhand kieferorthopädi -
scher Fallbeispiele den Einsatz
von Aligner-, Lingual- und Bukkal-
technik, nachvollziehbare ärztli-
che Handlungsanweisungen für
die alltägliche Beratung, klinische
Behandlung und den Umgang mit
Gutachtern und Erstattungsstel-
len herausarbeiten. 
Ein Tagungsreader sowie zwei
Kursskripte erleichtern die Nach-
vollziehbarkeit der Vorträge. Pri-
märes Ziel ist es, neben der Ein-
stellung einer optimaler Okklu-
sion und Funktion den Streitfall
mit Patienten, Kassen, KZV und
den Sachbearbeitern von priva-
ten Kostenträgern zu vermeiden.
Dazu wird ein vorsitzender Rich-
ter mit langjährigen Erfahrungen
im Zahnarztrecht seine Erfah-
rungen bei der Prüfung von AVL-
Paketen hinsichtlich Angebots-
pflicht, Aufklärung und Behand-
lungsverweigerung durch den
Zahnarzt darlegen. Wie schnell
man sich im Netz der juristischen
Fallstricke bei Mehrkosten und
AVL verheddert, wird von dem
erfahrenen Richter an konkreten
Beispielen analysiert. 
Erlaubt eine Kurzzeittherapie mit -
tels Aligner und innovativer MB-
Technik eine preiswerte, qualitativ
hochwertige KFO?  Ein erfahrener
niedergelassener Kiefer ortho päde
zeigt die Schnittstellen zwischen
Hightech und Low-Budget für
Selbstzahler.  
Die PKV-Ablehnung der medizi-
nischen Notwendigkeit und die
Kürzung der Rechnungslegung
sind ärgerlich. Ein bekannter
PKV-Gutachter zeigt die erfolg-
reiche Zusammenarbeit mit dem
Kostenträger bei Rechnungsle-
gung und Plangenehmigung aus
Sicht einer großen PKV bzw. Zu-
satz-PKV. 
Erleichtern Patienten-E-Mails ei -
ne vorausschauende und zeitspa-
rende Anamnese und Aufklärung?

Die Auslagerung von zeitrauben-
den Ausfüll- und Aufklärungspro-
zeduren mittels elektronischer
Formulare erhöht die Effektivität
der Erstberatung und Praxisfüh-
rung.
In einem ganztägigen Vorkon-
gresskurs am Freitag, dem 6. No-
vember, wird Prof. Dr. Robert
Fuhrmann ein strukturiertes Er-
stattungs- und Konfliktmanage-
ment mit Modul-Textbausteinen
für GOZ-Konflikte Version 2.0 prä-
sentieren. Ziel ist es, zeitsparend
und standardisiert zur einver-
nehmlichen Lösung bei Erstat-
tungskonflikten zu kommen.
Eine frühzeitige Methode, um die
Plangenehmigung zu erleich-
tern, ist der separate Funktions-
plan. Wann und wie reagiert man
mit einem Funktionsplan? Darü-
ber hinaus werden die Risiken
der Materialkostenberechnung,
die gängigenAnalogpositionen,
die Restriktionen des Zielleis-
tungsprinzips beim Retainer und
die wachsende Inzidenz von Wirt-
schaftlichkeitsprüfungen durch
die PKV besprochen. Was ist ge-
nehmigungs- bzw. erstattungs-
fähig? 

In einem halbtägigen Kurs am
Sonntag, dem 8. November, wird
Professor Fuhrmann Konflikte
bei der AVL-Kalkulation mit Pa-
tienten, Kammer, KZV mit Mo-
dul-Textbausteinen für AVL-Kon-
flikte Version 2.0 präsentieren.
Dabei werden Mustertexte für
Erstattungsbriefe an die Zusatz-
PKV analysiert. Welche Formula -
re erlauben eine Konfliktvermei-
dung bei der AVL-Ablehnung?
Wie bleibt der Eigenanteil durch-
setzbar und planbar. Was tun bei
Reparaturen? Eine nachweisbare
Einhaltung der AVL-Angebots-
pflicht bleibt vor der Behand-
lungsaufnahme unverzichtbar. 
Weitere Informationen unter
www.kiss-orthodontics.de 
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KISS-Symposium in Düsseldorf
Zum mittlerweile achten Mal lädt der Veranstalter zu fachlicher Information und Diskussion. Im Fokus des vom 6. bis 8. November 2015 

stattfindenden Events werden neben dem Erzielen einer optimalen Okklusion und Funktion erneut der korrekte Umgang mit Gutachtern und 
Erstattungsstellen stehen. 

Organisation/Anmeldung
Prof. Dr. Dr. Fuhrmann
Universitätsring 15
06108 Halle (Saale)
Tel.: 0345 5573738
Fax: 0345 5573767
info@kiss-orthodontics.de
www.kiss-orthodontics.de

Adresse

13th International Orthodontic Symposium

Orthodontics and Craniofacial Orthopedics. The View Ahead.

Wann: 26. bis 28. November 2015 

Wo: Kaiserstein Palace, Prag

Vorkongress 
(26.11.2015): Dr. Guido Sampermans, D.D.S., M.S. Echt/Niederlande

The ten things I've learned since I started my orthodontic career

Programm: Tiziano-Baccetti-Memorial-Lecture:
Dr. Guido Sampermans, D.D.S., M.S., Echt/Niederlande
Functional Therapy: 15 years' experience with the 
Twin-Block Appliance

Dr. Esfandiar Modjahedpour, M.Sc. L.O., Krefeld/Deutschland
Succesful implementation of lingual orthodontics in my practice

Prof. Dr. Tomasz Gedrange, Dresden/Deutschland
Is low budget therapy of mandibular frontal crowding possible?

Prof. Dr. Dr. Ralf J. Radlanski, Berlin/ Deutschland 
Behavioral Aspects in Orthodontics

Assoc. Prof. René Foltán, MD, DMD, PhD., Prag/Tschechien
TMJ patient and orthodontic treatment – not only splint therapy

Dr. Johan Karsten, Stockholm/Schweden
Aiming at simplifying orthodontic treatment – advantages in 
combining the Carriére Distalizer with self-ligation

Prof. em. Dr. Rainer-Reginald Miethke, Berlin/Deutschland 
Should orthodontists care about esthetics?

Dr. med. dent. Karin Habersack, Weilheim/Deutschland
Solely orthodontics or a combination with surgery?

Dr. med. dent. Karin Habersack, Weilheim/Deutschland
Prof. Dr. med. Dr. med. dent. Gerhard W. Paulus, 
München/Deutschland
Interdisciplinary aspects in SARPE

Dipl.-Ing. Mag. Christian Url, Wien/Österreich
The Latest updates in digital orthodontics

Dr. Azamat Baigulakov, Karaganda/Kasachstan 
Comparative cephalometric analysis and different ethnic groups

Prof. Dr. Dongliang Zhang, Beijing/China
A computer-aided retraction system for anterior upper teeth 
for lingual orthodontics

Infos/Anmeldung: www.ios-prague.com

Forschung werden in London prä-
sentiert werden. So wird, glaube
ich, Prof. Dr. Martyn Cobourne
über dieses Thema sprechen.
Kevin O’Brien ist hier vermutlich
einer unserer bekanntesten Skep-
tiker. Auch er wird seine Sicht der
Dinge hinsichtlich AcceleDent®

demonstrieren. 

Die Digitalisierung hat ihren
Weg in fast jedes Fachgebiet der
Zahnmedizin gefunden. Welchen
Einfluss hat sie auf die Kiefer -
orthopädie?
Intraoralscanner werden in den
nächsten zehn Jahren sicher-
lich immer beliebter werden. Die
Leute fangen gerade an, sie für
die Erstellung von Aufnahmen
bei ihren Patienten einzusetzen.
Ich persönlich bin ganz aufge-
regt, in den nächsten Monaten

hier am Department endlich In -
traoralscanner zu erhalten, so-
dass ich beginnen kann, die In vi -
salign®-Technik näher zu studie-
ren. Mehrere kieferorthopädische
Labore werden natürlich Modell -
scanner erhalten, sodass sie ihr

Modellboxen-Lager leeren und
alles digital archivieren können.
Es bietet einige aufregende Mög-
lichkeiten und wird sicherlich
die Sammlung kieferorthopä -
discher Aufnahmen verändern. 
Ich glaube jedoch nicht, dass die

Digitalisierung per se eine bedeu-
tende Verbesserung der Behand-
lungsqualität insgesamt mit sich
bringt, das bleibt abzuwarten. Es
gibt jetzt einige Techniken, die ei-
nem suggerieren, dass man seine
Fälle digital erstellen sollte bzw.
könnte bzw. die Behandlung rea-
lisiert, indem man die Bracket-
positionen am Computer festlegt
oder auch das Finishing der Fäl -
le am Bildschirm umsetzt. Und
dann gibt es wiederum Roboter
zum Biegen der Behandlungsbö-
gen, die jene Veränderungen, die
man aus klinischer Sicht gern in
den Bogen einbringen möchte,
realisieren. Dies ist etwas, was ich
in der Vergangenheit genau be-
obachtet habe. Im Moment ist es
noch nicht klar. Es klingt zwar
wunderbar, wenn diese Dinge ak -
tuell angepriesen werden. Klinisch
muss sich damit jedoch erst noch
auseinandergesetzt werden.  

Der IOC findet alle fünf Jahre
statt. Welchen Vorteil bringt dies
im Vergleich zu jährlich stattfin-
denden Events mit sich?
Um die Vorfreude und Begeis -
terung für die Konferenz aufzu-
bauen, ist es gut, dass diese aller
fünf Jahre stattfindet. Ich mag
es, sie als die Olympischen Spiele
der Kieferorthopädie zu betrach-
ten, schließlich kann man einige
Jahre damit verbringen, die Vor-
freude darauf aufzubauen. Wir
wurden im Jahre 2006 mit dem
Vertrag belohnt, insofern stellte
es für mich persönlich sogar ein
Neun-Jahres-Projekt dar, an der
Vorbereitung dieser Tagung zu
arbeiten. Ich habe ein tollesTeam
um mich versammeln können.
Leute, mit denen ich seit vielen
Jahren bei der British Orthodon-
tic Conference zu tun habe. Ich
bin sehr dankbar für dieses ge-
samte Team. 
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